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Цель проектной работы: Познакомиться со знаменитым немецким инженером, учёным, изобретателем, бизнесменом, основателем концерна Siemens.
Пополнить свои знания о знаменитых личностях Германии.

Совершенствовать свои знания немецкого языка.
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1. Kindheit und Lehrjahre.  Ernst Werner von Siemens wurde 1816 als viertes Kind des Gutspächters Christian Ferdinand Siemens (1787–1840) und dessen Ehefrau Eleonore Henriette Deichmann (1792–1839) geboren.
Siemens wurde anfangs von der Großmutter und dem Vater unterrichtet, besuchte ein Jahr die Bürgerschule in Schönberg (Mecklenburg), bekam drei Jahre Unterricht von einem  Hauslehrer                                                                                                                              und besuchte schließlich für drei Jahre das Katharineum zu Lübeck. Er verließ das Gymnasium 1834 aber vorzeitig ohne formalen Abschluss. Er wollte gerne einen praktisch-wissenschaftlichen Beruf ergreifen, doch erlaubte die wirtschaftliche Situation der Eltern kein Studium. Nach dem Tod der Mutter im Juli 1839 und des Vaters im Januar 1840 musste Werner als ältester Sohn die Vaterstelle für seine Geschwister übernehmen.
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2. Ernst Werner von Siemens ein  Artillerieoffzier. Da ihr das angestrebte technische Studium aus finanziellen Gründen nicht möglich war, trat Siemens 1835 in die preußisch Armee ein und wurde 1838 Artillerieoffizier. Technisch hochbegabt, eignete sich Siemens umfangreiche technische und naturwissenschaftliche Kenntnisse an und  experimentierte zusammen mit seinem Bruder Wilhelm Siemens an verschieden Erfindungen, von  denen er finanziellen Gewinn erhoffte. Nach den er sich auf  die Telegraphentechnik spezialisiert hatte, gründete er 1847 in Berlin eine Telegraphenbauanstalt; um seine ersten Erfindungen auf diesem Gebiet auszuwerten. 1848 baute er als Kommandant der Festung Friedrichshof die Batterien zum Schutz des Hafens von Eckernförde und legte 1848 1849 unterirdische Telegraphlinien  von Berlin nach Frankfurt am Main und Aachen. 1849 verließ er die Armee und widmete sich ausschließlich seiner Firma, die er mit Hilfe seiner Brüder durch zahlreiche Erfindungen und geschickte zielstrebige Ausdehnung in das Ausland bis 1892 zu einer Weltfirma ausbaute. Siemens gehörte zu den Gründern der Deutschen Fortschrittspartei und war 1863-66 Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses. 1847 wurde er Mitglied der preußischen Akademie der Wissenschaften, 1886 schenkte er dem Deutschen Reich 500 000 Mark zur Gründung einer physikalisch-technischen Reichsanstalt, 1888 erhielt er den erblichen Adel.
3. Berliner Zeit. Er blieb beim Militär bis Juni 1849 und versuchte nebenher mit Erfindungen zusätzlich Geld zu verdienen, wobei seine Arbeit zunächst auf praktische und schnell verwertbare Dinge gerichtet war. So entwickelte er einen neuen Regler für Dampfmaschinen, eine Presse zur Herstellung von  Kunststein und ein Druckverfahren. Die Idee einer Lauf-Flieg-Maschine, über die er mit seinem Bruder Wilhelm korrespondierte, wurde aber nicht in Angriff genommen.

1860 wurde Werner Siemens von der Universität Berlin die Würde eines  Ehrendoktors verliehen. Auf der  Weltausstellung in  Paris 1867, wo Siemens seinen nach dem dynamoelektrischen Prinzip arbeitenden  Generator ausstellte, wurde er mit dem Orden der französischen  Ehrenlegion ausgezeichnet. In Anerkennung seiner Leistungen wurde Werner Siemens 1874 als Mitglied in die  Preußische Akademie der Wissenschaften aufgenommen. 1880 wurde er zum Geheimen Regierungsrat ernannt und 1886 wurde ihm der Orden  Pour le Merite  für Kunst und Wissenschaften verliehen. Außerdem war er Mitglied der  Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte.
4. Elektrotechnik. 



Elektrolokomotive auf der Berliner Gewerbeausstellung 1879
Ende 1846 entwickelte er den elektrischen  Zeigertelegrafen mit Selbstunterbrechung. Im Jahr darauf erfand er ein Verfahren, um  Drähte mit einer nahtlosen Umhüllung aus Guttapercha zu versehen. Dieses Verfahren bildet bis heute die Grundlage zur Herstellung isolierter Leitungen und elektrischer  Kabel.

1857 entwickelte Siemens die Ozonröhre, , die elektrisch erzeugtes  Ozon zur Reinigung von  Trinkwasser verwendet.

1866 baute er Dynamomaschine.

5. Der Unternehmer Werner Siemens.

Am 12. Oktober 1847 gründete er – noch immer im Hauptberuf Offizier – mit dem Mechaniker Johann Georg Halske in Berlin die Telegraphenbau-Anstalt von Siemens & Halske.                                         1848 erhielt das junge Unternehmen einen politisch wichtigen Auftrag – die Telegraphenleitung von Berlin nach  Frankfurt am Main. 
6. Ehrungen. 



1860 wurde Werner Siemens von der Universität Berlin die Würde eines  Ehrendoktors verliehen. Auf der Weltausstellung in  Paris 1867, wo Siemens seinen nach dem dynamoelektrischen Prinzip arbeitenden  Generator ausstellte, wurde er mit dem Orden der französischen  Ehrenlegion ausgezeichnet. In Anerkennung seiner Leistungen wurde Werner Siemens 1874 als Mitglied in die  Preußische Akademie der Wissenschaften aufgenommen. 1880 wurde er zum Geheimen Regierungsrat ernannt und 1886 wurde ihm der Orden Pour le Merite  für Kunst und Wissenschaften verliehen. Außerdem war er Mitglied der Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte. 

In Anerkennung seiner Verdienste um Wissenschaft und Gesellschaft wurde Siemens durch Kaiser Friedrich III. 1888 in den Adelsstand erhoben. Die  SI-Einheit des  elektrischen Leitwerts wurde nach ihm benannt. Zu seinen Lebzeiten wurde jedoch ein bestimmter elektrischer Widerstand als „1 Siemens“ oder „Siemens-Einheit“ (SE) bezeichnet, nämlich der Widerstand einer  Quecksilbersäule bestimmter Abmessungen bei 0 °C; dieses Widerstands-Normal hatte Siemens entwickelt. 1 SE = 0,944 Ohm.
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